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Titelbild: Das letzte Haus im „Entenschnabel“

„Was ist denn hier passiert?“ Das ist 
sicherlich der erste Satz, welcher 

einem durch den Kopf geht, wenn man 
das Titelbild der 32. Ausgabe von „Unser 
Hermsdorf“ sieht. Und in der Tat, es ist eine 
Menge passiert. 

Anlässlich des 20. Jahrestages zum Ber-
liner Mauerfall zeigt Das Titelbild nämlich 
das letzte Haus im so genannten „Enten-
schnabel“. Hier bildete die Mauer einen 
ihrer absurdesten Verläufe. Die Straße -
Am Sandkrug- in Glienicke ragte in einem 
schmalen Streifen von Ost nach West rund 
600 Meter in das Westberliner Gebiet hi-
nein und trennte damit die Ortsteile Herms-
dorf und Frohnau teilweise voneinander ab. 
Am Ende wurde das letzte Haus dann von 
der Mauer 3-seitig umschlossen.

Seit nunmehr 20 Jahren gibt es die Mauer 
nicht mehr und es wurde viel gebaut. Und 
zwar soviel, dass man vom eigentlichen 
Mauerstreifen am Entenschnabel, abgese-
hen von Wildwuchs, so gut wie nichts mehr 
sieht. 

Aber dieses letzte Haus ist bis zum heu-
tigen Tage bis auf einen Anbau vollkommen 
unverändert geblieben. Am heutigen Tage, 

aus einer ähnlichen Perspektive heraus fo-
tografi ert, sieht man nur zu deutlich, was 
sich in 20 Jahren alles ändern kann.

Wie man an den vielen Wahlplakaten am 
Straßenrand sehen kann, beginnt nun die 
heiße Phase zur Bundestagswahl am 27. 
September 2009. 

Wir bitten auch dieses mal dringend da-
rum zur Wahl zu gehen und Ihre Stimme 
der CDU zu geben. Überlassen Sie den 
Wahlausgang nicht den anderen. Jede 
Stimme für die CDU ist eine Stimme für 
eine erfolgreiche Zukunft Deutschlands, 
unter der Führung von Angela Merkel.  

Mit unserem Reinickendorfer Kandidaten 
Dr. Frank Steffel, mit dem wir ein großes 
Interview geführt haben, sind wir hervorra-
gend für die kommenden Aufgaben in Rei-
nickendorf und Berlin aufgestellt.

Mehr zu diesen und anderen interes-
santen Themen lesen Sie auf den näch-
sten Seiten.  
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Liebe Hermsdorferinnen und Hermsdorfer,

bei der Bundestagswahl am 27. 
September 2009 geht es um 
wichtige Weichenstellungen in 
schwieriger Zeit. Denn Deutsch-
land steht vor großen Herausfor-
derungen. Die Internationale Fi-
nanzmarkt- und Wirtschaftskrise 
hat Deutschland als Exportnation 
getroffen. Aber ich bin fest davon 
überzeugt: Deutschland ist ein 
starkes Land. Und wenn wir alle 
gemeinsam dafür arbeiten, wird 
unser Land stärker aus der Krise 
herauskommen, als es hineinge-
gangen ist. 60 Jahre nach Grün-
dung der Bundesrepublik und 20 
Jahre nach dem Fall der Mauer 
und der Wiedervereinigung erin-
nern wir uns daran, welch große 
Leistungen wir Deutschen schon 
gemeinsam erbracht haben. Das 
gibt uns Zuversicht und Kraft für 
die Zukunft.

In den Jahren seit 2005 hat die 
unionsgeführte  Bundesregierung 
Deutschland wieder auf den rich-
tigen Kurs gebracht. Ob bei der 
Bewältigung der Arbeitslosigkeit, 
der Reform der sozialen Siche-
rungssysteme oder der Sanierung 
der Staatsfi nanzen – wir haben 
viel geschafft. Darauf können wir 
bei der Bewältigung der internatio-
nalen Krise aufbauen.

Wir haben die Kraft. Gemeinsam 
können wir für unser Land viel 
erreichen. Ich persönlich werde 
mich dafür voll einsetzen. Dafür 
benötige ich Ihre Unterstützung: 
Bitte geben Sie am 27. September 
beide Stimmen der CDU!

  Ihre
  Bundeskanzlerin
  Dr. Angela Merkel
 Vorsitzende der CDU Deutschlands
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Die CDU steht mit ihren Werten Frei-
heit, Solidarität und Gerechtigkeit für 
den Zusammenhalt unserer Gesell-
schaft. Bis 2013 werden wir uns dafür 
auf die folgenden zehn Punkte konzen-
trieren:

1. Wir brauchen nachhaltiges Wachs-
tum, um die internationale Wirt-
schafts- und Finanzmarktkrise zu 
überwinden. Dazu wollen wir die 
Haushalte konsolidieren, Innovati-
onen fördern und die Bürger entla-
sten.

2. Wir stehen weiter ein für unser Ziel 
“Arbeit für alle“. Um dies zu errei-
chen, müssen wir mehr denn je 
eine Bildungs- und Qualifi zierungs-
offensive starten.

3. Wir wollen Deutschland zur Bil-
dungsrepublik machen. Deshalb 
machen wir Bildung und Ausbil-
dung zu zentralen Themen. Bildung 
darf keine Frage des Einkommens 
der Eltern sein.

4. Wir werden Ehe und Familie weiter 
stärken. Dazu zählt die Einführung 
des Familiensplittings - damit Fami-
lien mit Kindern steuerlich entlastet 
werden. Dazu zählt echte Wahl-
freiheit – deshalb werden wir die 
Betreuungsangebote weiter aus-
bauen und das Betreuungsgeld ab 
2013 einführen.

5. Deutschland braucht starke länd-
liche Räume. Deshalb werden wir 
weiter in alle Regionen unseres 
Landes investieren.

10 GUTE GRÜNDE FÜR DIE CDU

6. Gleicher Lohn für gleiche Arbeit 
muss endlich auch für Frauen gel-
ten. Wir lehnen unterschiedliche 
Entgelte für Frauen und Männer 
bei gleicher Tätigkeit ab. Und: Die 
Wirtschaft muss dafür Sorge tra-
gen, dass Frauen endlich auch die 
gleichen Chancen erhalten, Füh-
rungspositionen zu übernehmen.

7. Wir stehen für Energiesicherheit 
und Klimaschutz. Wir brauchen be-
zahlbare und wettbewerbsfähige 
Energiepreise. Wir werden deshalb 
die Anstrengungen in Forschung 
und Entwicklung noch einmal stei-
gern.

8. Deutschland ist Integrationsland. 
Fördern und Fordern stehen für 
uns im Mittelpunkt. Gute Sprach-
kenntnisse und gute Bildung sind 
unverzichtbar.

9. Wir werden die Sicherheit in un-
serem Land gegen innere und äu-
ßere Gefahren bewahren. Wir dul-
den keine rechtsfreien Räume. Je-
der Bürger muss sich ohne Angst 
jederzeit auf unseren Straßen be-
wegen können.

10. Wir wollen die Soziale Marktwirt-
schaft international verankern – um 
so globale Wirtschaftskrisen in Zu-
kunft verhindern zu können. Ge-
meinsam für unser Land. Für die 
Menschen. Für Soziale Marktwirt-
schaft. Für eine sichere Zukunft.
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Kinder haben ein 
feines Gespür 

dafür, was ihnen 
gehört. Bei den ei-
genen Spielsachen 
kann die Freund-
schaft schon mal 
aufhören. Auch Er-
wachsene wissen, 
was ihnen gehört 
und worauf sie mei-
nen Anspruch zu 

haben. Jahr für Jahr wird für Lohn- und 
Gehaltserhöhungen gekämpft und ge-
streikt. Und wer verzichtet schon freiwil-
lig auf Zuschüsse, die ihm zustehen? Wir 
fragen oft nicht: „Brauch ich das?“ son-
dern: „Hab ich ein Recht darauf?“ Wenn 
ich es nicht hol, holt sich’s ein anderer. 
„Das ist meins! Das gehört mir!! Das be-
kommst Du nicht!“  Wie großzügig dage-
gen ist Gott. Er hat die ganze Welt er-
schaffen – alles gehört ihm! 

Die Erde mit ihren Rohstoffen gehört 
ihm ebenso, wie der Himmel mit seinen 
Gestirnen. 

Die Tiere und die Pfl anzen gehören 
ihm und selbst wir Menschen gehören 
Gott! 

„Das ist meins! Das gehört mir!! Das 
bekommst Du nicht!“ Doch Gott sagt in 
1. Mose 1,28: „Füllt die ganze Erde und 
nehmt sie in Besitz! Ich vertraue sie eu-
rer Fürsorge an.“  Gott gehört die Erde 
und unser Leben, aber er hat uns alles 
anvertraut, weil er uns liebt. Ich fi nde 
das erstaunlich. Noch erstaunlicher fi nde 
ich allerdings, dass wir uns trotzdem oft 

nicht wie die Verwalter Gottes verhalten, 
sondern wie die Herren dieser Welt auf-
spielen, als gehöre die Schöpfung uns. 
Keine Ahnung, wie wir darauf kommen. 
Es muss damit zu tun haben, dass wir 
den Schöpfer aus dem Blick verloren 
haben.  „Das ist meins! Das gehört mir! 
Das bekommst Du nicht!“ So können 
auch Christen denken. Warum fragen wir 
sonst: „Wie viel von meinem Geld gehört 
Gott?“ 

Bei Mitgliedern der Volkskirchen wer-
den neun Prozent der Lohnsteuer als Kir-
chensteuer abgeführt. Im freikirchlichen 
Bereich spricht man sogar von zehn Pro-
zent – allerdings nicht von der Lohnsteu-
er, sondern von den Gesamteinkünften 
(dazu gehören übrigens auch Kinder-, 
Weihnachts- und Urlaubsgeld…). Wobei 

„Das ist meins! Das
ge hört mir, das bekommst 

Du nicht!“
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die Ansicht, ob man vom Brutto- oder 
vom Nettogehalt ausgeht, auseinander 
geht. Wie auch immer – das ist in jedem 
Fall deutlich mehr, als Evangelische und 
Katholische Kirche von ihren Mitgliedern 
erwarten – und damit liegen wir bestimmt 
auf der sicheren Seite, oder?  Also – zehn 
Prozent in die Gemeinde gespendet, 
dann ist dem Gesetz Genüge getan. Der 
Rest „… ist meins! Das gehört mir! Das 
bekommst Du nicht!“  Aber Gott gehören 
nicht nur zehn Prozent meines Einkom-
mens, sondern hundert! Ich habe nichts 
in die Welt gebracht, und ich werde nichts 
mitnehmen. Alles ist mir von meinem 
Schöpfer geliehen, mir gehört nichts! 
Deshalb ist der „Zehnte“ nicht mathema-
tisch zu verstehen und auf drei Stellen 
hinterm Komma auszurechnen, sondern 

symbolisch. Ich gebe einen Teil dessen, 
was Gott mir anvertraut hat, fröhlich und 
freiwillig dem zurück, der es mir gab, aus 
Dankbarkeit und um zu signalisieren, 
dass ihm alles gehört – mein Geld, mein 
Besitz, meine Gaben, meine Zeit, meine 
Kraft – mein Leben. Und Gott wird mich 
dafür segnen, weil er sich darüber freut! 
Nein, kaufen kann man Gottes Segen 
nicht; aber man bekommt ihn geschenkt, 
wenn man seinen Besitz in seinem Sinn 
verwaltet. Gehen wir also großzügig um 
mit unserem Geld, unserem Besitz, un-
seren Gaben, unserer Zeit, unserer Kraft 
– mit unserem Leben – dann wird es uns 
an nichts mangeln.  

Es grüßt Sie herzlich,
Ihr Pfarrer Andreas Hertel
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Seit Jahren versucht die Georg-Her-
wegh-Oberschule nun schon, dem 

Wunsch vieler ortsansässiger Eltern ent-
sprechend, einen grundständigen Zug 
mit naturwissenschaftlicher Ausrichtung 
an ihrer Schule einzurichten. Ohnehin 
legt die GHO einen Schwerpunkt auf die 
naturwissenschaftlich-mathematische 
Ausbildung. Sie bietet seit Jahren einen 
entsprechenden Profi lzug ab Klasse 7 
an, und die Schulleiterin Frau de Tinseau 
sowie ihre Fachlehrer wären grundsätz-
lich hochmotiviert, bereits mit jüngeren 
Schülern zu arbeiten.

Unnötig zu erwähnen, dass es genü-
gend Nachfrage für ein solches Ange-
bot gibt. In ganz Berlin existieren zwei 
mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Züge ab Klasse 5. Für die 60 Plätze wur-
den 306 Anmeldungen gezählt. Aber je-
des in diese Richtung gehende Ansinnen 
der GHO wurde bisher von Senatsseite 
abgeschmettert.

Vor zwei Jahren hatte die CDU über 
die Bezirksverordnetenversammlung ei-
nen entsprechenden Antrag gestellt, um 
die Schule in ihren Bemühungen zu un-
terstützen. Dieser wurde vom Senat offi -
ziell abgelehnt. Kurz vor den Sommerfe-
rien haben wir es wieder versucht …und 
wurden bereits im Schulausschuss über-
stimmt – durch SPD und Bündnis 90/
die Grünen. Der Sprecher der Grünen 
erklärte den erstaunten Zuhörern, dass 
alles, was man in Mathematik und Natur-
wissenschaften lernen könnte, auch gut 
noch ab Klasse 7 zu lernen wäre. Ist das 
so? Ja, warum dann überhaupt irgend 
etwas früh fördern??? Aber das ist eine 
andere Frage…

SPD und Grüne stimmen gegen Naturwissenschaften 
am  Georg-Herwegh-Gymnasium

Im Augenblick fragt sich der geneigte 
Leser vielleicht eher, weshalb die CDU-
Fraktion so stur ist, den gleichen Antrag 
noch einmal stellen zu wollen, wenn er 
doch schon vor zwei Jahren abgelehnt 
wurde. Ganz einfach: Weil nach wie 
vor viele Eltern und ihre Kinder einen 
grundständigen Zug an der GHO drin-
gend wünschen. Angesichts ständig 
steigender Anmeldezahlen für grund-
ständige Gymnasien (für ganz Berlin 
3284 Bewerbungen auf 2014 Plätze) 
sollte diese Botschaft auch irgendwann 
im Senat ankommen, und so werden 
wir entsprechende Anträge auch immer 
wieder formulieren! 

Anders als im Bundesgebiet muss die 
Schule in Berlin ihrem grundständigen 
Zug eine bestimmten Ausrichtung ge-
ben, etwa altsprachlich (Bertha-von-
Suttner), bilingual französisch (Romain-
Rolland) oder sie muss auf das soge-
nannte Express-Abitur nach Klasse 11 
vorbereiten (Humboldt), um den frühen 
Wechsel zu rechtfertigen. Einfach nur 
allgemeinbildendes Gymnasium ab 
Klasse 5 geht in Berlin nicht. 

Von den Familien, deren Kinder den 
frühen Schulwechsel vollzogen haben, 
bereut kaum jemand den Schritt. Die 
Kinder sind motivierter als vorher, fühlen 
sich unter den „Gleichgesinnten“ wohler, 
ihre Eltern atmen auf. Das spricht sich 
herum, auch die Eltern nachfolgender 
Jahrgänge wollen das für ihre Kinder. 
Beispielsweise gab es für das jetzt be-
ginnende Schuljahr insgesamt 559 An-
meldungen für die grundständigen Züge 
der Gymnasien Reinickendorfs, aber 
nur 299 Plätze. 



8 Hermsdorfer Schulen
Aber gewisse Wünsche der Bürger 

sind absolut unerwünscht. Gymnasien, 
noch dazu grundständige, passen nicht 
in die politische Landschaft Berlins. 
Neues Lieblingskind von Rot-Rot ist die 
sogenannte Gemeinschaftsschule, in 
der – wie schon in der Grundschule – alle 
Schüler, egal wie leistungsstark oder 
– schwach sie sind, gemeinsam unter-
richtet werden. Zwar konnte die Linke es 
nicht durchsetzen, Gymnasien ab Klasse 
5 mittelfristig abzuschaffen, um Grund- 
und Gemeinschaftsschule aufzuwerten, 
doch eine Zusage des Schulsenators, 
die Kapazitäten der grundständigen 
Züge nicht weiter aufzustocken, hat sie 
schon bekommen.

Somit wird die Herwegh-Schule unter 
diesem Senator und diesem Senat keine 
Schüler ab Klasse 5 unterrichten dürfen. 
Ob es Frau de Tinseau und ihrem Kolle-
gium als Trost dient, dass sie ab Schul-
jahr 2010/11 zum Ausgleich 30% ihrer 
Schüler per Los zugeteilt bekommen? 
Wer weiß, vielleicht sind ja auch ein paar 
naturwissenschaftlich Hochbegabte da-
runter, die dann auch ab Klasse 7 das 
ganz schnell erarbeiten, was sie andern-
falls schon vor zwei Jahren hätten lernen 
können. Manchmal hat man ja auch bei 
einer Tombola Glück. Das wünschen wir 
der Schule und den betroffenen Schü-
lern.

Dietgard Salein

– Abrechnung auch über Ihre Versicherung! – 

Parfümerie

Heinsestraße 44
13467 Berlin

Telefon: 0 30/4 04 43 35
Fax: 0 30/4 04 02 41

Sabine Wolff
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Mit dem Konjunkturpaket II hat die 
Bundesregierung unter Führung 

unserer Bundeskanzlerin Angela Merkel 
(CDU) auf die weltweite Wirtschaftskri-
se reagiert. Finanzmittel in erheblichem 
Umfang wurden dabei zukunftsweisend 
insbesondere auch für die energetische 
Sanierung von Gebäuden zur Verfügung 
gestellt. Damit wird zum einen ein wich-
tiger Impuls für die Bauwirtschaft erzielt, 
zum anderen können Investitionen, die 
in den nächsten Jahren erforderlich und 
wünschenswert wären, bereits jetzt um-
gesetzt werden. 

In Berlin hat der rot-rote Senat jedoch 
diese Prioritäten der Bundesregierung 
nach Gutsherrenmanier verändert. Dies 
wird besonders bei den geplanten Inve-
stitionen im Schulbereich deutlich. Die 
energetische Sanierung wird nur als 
nachrangig angesehen. Vielmehr soll das 
Geld nach dem Willen des Senats für die 
allseits kritisierte „Schulstrukturreform“ 

Konjunkturpaket: Reinickendorf setzt Akzente im 
Schulbereich

verwendet werden. So soll die Gemein-
schaftsschule massiv durch bauliche 
Maßnahmen vorbereitet werden, wohl 
auch in Vorbereitung auf die sich am Ho-
rizont abzeichnende Einheitsschule. 

Der Bezirk Reinickendorf hat in fl exib-
ler Interpretation der Senatsvorgaben ei-
gene Akzente gesetzt. Der bauliche Zu-
stand der Schulen in Reinickendorf gilt in 
ganz Berlin als gut, denn der Bezirk hat 
in der Vergangenheit hier immer einen 
besonderen Schwerpunkt gesetzt. Den-
noch gibt es wegen der unzureichenden 
Finanzausstattung der Bezirke auch in 
Reinickendorf einen Sanierungsstau in 
Höhe von knapp 66 Millionen Euro. Der 
Bezirk Reinickendorf erhält nun für Maß-
nahmen im Schulbereich insgesamt 12,4 
Mio. €.

Eine große Hoffnung des Bezirkes 
zerschlug der Senat mit seinen Vor-
gaben zum Einsatz der Mittel aus dem 
Konjunkturpaket II: Es war nicht erlaubt, 

vorgesehene Repara-
turen oder beabsichtigte 
Sanierungsmaßnahmen 
aus dem Konjunkturpa-
ket zu fi nanzieren. So 
hat man jetzt die skurrile 
Situation, dass beispiels-
weise an einer Schule, 
die gerne die Toiletten 
saniert hätte, stattdessen 
eine neue Mensa einge-
baut wird. Deshalb hat 
der Bezirk Reinickendorf 
die eigenen Mittel für die 
bauliche Instandhaltung 
der Schulen erhöht und 
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bemüht sich, noch im Laufe dieses Jah-
res, zusätzliche Baumaßnahmen umzu-
setzen.

Für das Konjunkturprogramm meldete 
Reinickendorf zwölf größere Maßnah-
men an und setzte dabei einen Schwer-
punkt auf die Essensversorgung in den 
Schulen, d.h. den ganztägig organisier-
ten Unterrichtsbetrieb. So kann auf die 
Situation reagiert werden, dass Schüle-
rinnen und Schüler immer längere Schul-
tage haben und in den Schulen auch ein 
Mittagessen zu sich nehmen können sol-
len. Der Senat genehmigte dem Bezirk 
Reinickendorf nur neun der zwölf ange-
meldeten Maßnahmen, wobei nicht etwa 
die letzten drei Maßnahmen von der Li-
ste, sondern gezielt diejenigen für drei 
Gymnasien gestrichen wurden. 

So zeigt der Senat deutlich, wo er sei-
ne ideologischen Schwerpunkte setzt: 
Weder geht es ihm in erster Linie um 
einen Abbau des Sanierungsstaus, 
noch um energetische Sanierungen. Um 
Gleichbehandlung der Gymnasien mit 
anderen Schultypen geht es dem Senat 
ebenfalls nicht. Hier sollen ganz klar die 
integrierten Sekundarschulen, quasi die 

Gesamtschulen neuer Prägung, bevor-
zugt werden. Dies ist keine seriöse Kon-
junktur- und Investitionspolitik. Hier wird 
Reinickendorf weiter erfolgreich seinen 
eigenen Weg beschreiten. 

Sanierungsmaßnahmen die in 
Hermsdorf erfolgen:
Georg-Herwegh-Gymnasium:
Qualifi zierung zur ganztägig organi-
sierten Oberschule; Anbau von Mensa, 
Gruppen- und Unterrichtsräumen

Carl-Benz-Realschule:
Qualifi zierung zum ganztägigen Schul-
standort; Einbau einer Küche und einer 
Mensa

Grundschule am Fließtal:
energetische Sanierung der Sporthalle

Gordon HuhnGeorgh-Herwegh-Gymnasium

Carl-Benz-Realschule
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Carl-Benz-Realschule

Nachdem die 
Sonnenkita 

e.V. 27 Jahre im 
Fürst-Donners-
marck-Haus in 
Frohnau ansäs-
sig war, freuen 
wir uns nun auf 
die neuen Räu-
me in Herms-
dorf.

Wir sind eine 
kleine Integrati-
onskita mit der-
zeit 15 Kindern 
und 3 Erziehern. Drei Plätze halten wir 
immer für Kinder mit besonderem Förder-
bedarf frei. Unserer Erzieher haben alle 

Die Sonnenkinder sind in Hermsdorf:
Neue KiTa in der Berliner Straße

eine erwei-
terte heilpä-
dagogische 
Ausbildung, 
so dass auf 
jedes Kind 
i n d i v i d u e l l 
eingegangen 
werden kann. 
Durch viele 
Akt iv i tä ten, 
wie musika-
lische Früher-
z i e h u n g , 
Waldspazier-

gänge und Ausfl üge, aber auch Vorle-
se- und Erzählkreise, erleben die Kinder 
viele tolle Sachen und werden in einer 
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liebevollen Atmo-
sphäre betreut, in 
der sie die Haupt-
rolle spielen.

Der Fürst-Don-
nersmarck-Stif t 
plant umfang-
reiche Baumaß-
nahmen am alten 
Frohnauer Stand-
ort, so dass unser Mietvertrag gekündigt 
wurde. Auf der Suche nach einem schö-
nen Ort für unsere Kinder, fanden wir 
eine geräumige Wohnung in der Berliner 
Straße 111.

Der Renovierungs- und Umbaubedarf 
war zunächst riesig, da alles kindgerecht 
und sicher sein muss. Mit viel Eigen-
leistung der Eltern und Unterstützung 
einiger ortsansässiger Unternehmen 
haben wir es aber nun vollbracht und 
konnten im August in den neuen Räu-
men eröffnen. 

An dieser Stelle möchten wir uns bei 
den Firmen OBI in Waidmannslust, K & L 
Wall-Art Wandtattoos in Steglitz, sowie im 
Besonderen bei der Firma Solid Küchen 

GmbH in Pankow 
ganz herzlich be-
danken. 

Sehr gefreut 
haben wir uns 
auch über die 
U n t e r s t ü t z u n g  
des Wahlkreisab-
geordneten Dr. 
Frank Steffel 

(CDU), dessen Firma einen gemütlichen 
Teppich für unseren Ruhe- und Schlaf-
raum als Sachspende stiftete. Ohne die 
Hilfe dieser Firmen und Personen, wäre 
der Umbau in dieser Form nicht möglich 
geworden.

Wir haben auch noch 2 Plätze, sowie 
einen Integrationsplatz frei. Interessierte 
Eltern können sich bei uns melden und 
gerne auch einen „Probevormittag“ ver-
einbaren. Man fi ndet uns auch im Inter-
net unter www.sonnenkita-hermsdorf.de 
oder  Tel. 401 30 29.

Sylvia Schmidt
(1.Vorsitzende Sonnenkita

Hermsdorf e.V.)

Uhrmachermeister in Glienicke

Stephanus Schneider – Mitglied der Uhrmacherinnung –

Hauptstraße 41 · 16548 Glienicke

www.Uhrenschneider.de

Telefon (03 30 56) 8 06 31

Geöffnet: Mo.–Fr. 8–18 Uhr · Sa. 8–12 Uhr
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Der Wanderpokal bleibt für ein Jahr in 
Hermsdorf. Das Team „Rot“ des VfB 

Hermsdorf, der mit zwei Mannschaften 
(Team „Rot“ und Team „Weiß“) antrat, si-
cherte sich den Turniersieg.

Am 01. Juni 2009 (Pfi ngstmontag) wur-
de auf der Sportanlage Hatzfeldtallee zum 
ersten Mal der Konrad-Mansmann-Pokal 
für D-Mädchen ausgespielt. In einer Be-
grüßungsansprache wurde an die großen 
Verdienste, die sich der Namensgeber des 
Turniers für den VfB Hermsdorf erworben 
hat, erinnert. 

Pünktlich um 10.30 Uhr konnten bei herr-
lichem Fußballwetter die ersten Begeg-
nungen des Turniers angepfi ffen werden, 
zu welchem sich folgende Vereine einge-
funden hatten.

Tennis Borussia Berlin
SV Adler Berlin 1950
Reinickendorfer Füchse
SC Union 06
SC Borsigwalde 1910 (I)
SC Borsigwalde 1910 (II)
VfB Hermsdorf (Team „Rot“)
VfB Hermsdorf (Team „Weiß“)
Unter dem Motto „Spaß, Vielseitigkeit, 

Fairness“ mussten die jungen Spielerinnen 
nicht nur auf dem Spielfeld ihr fußballe-
risches Können unter Beweis stellen. Auf 
dem Weg zum Turniersieg bestand für 
jedes Team die Möglichkeit, vier Extra-
punkte zu erringen. Dazu wurden parallel 
zum Spielbetrieb vier Stationen angebo-
ten. Dabei handelte es sich um „Jonglieren 
des Balles“, „Tempodribbling im Slalom-
Parcour auf Zeit“, „Regelkundetest“ sowie 
einem „9-Meter-Schießen-jede Mannschaft 
gegen jede Mannschaft“. 

Nach der Vor- und Zwischenrunde und 
nach Vergabe der „Extrapunkte“ ging es mit 
den Entscheidungsspielen auf die Zielgera-
de. Im Spiel um Platz 7 behielt das Team des 
SC Borsigwalde II über das Team „Weiß“ 
des VfB Hermsdorf mit 1:0 die Oberhand. 
Mit dem gleichen Ergebnis trennte sich der 
SV Adler von den Reinickendorfer Füchsen 

Mädchenfußball: Gedenkturnier für Konrad Mansmann 
– ein voller Erfolg.

und sicherte sich 
so den 5. Platz. 
Zur Vergabe des 
3. Platzes muss-
te ein „Entschei-
dungslauf“ statt-
fi nden, da Tennis 
Borussia Berlin 
und der SC Uni-
on 06 auf dem 
Spielfeld über ein 
torloses Unent-
schieden nicht 
h inauskamen. 
Hier hatten die 
Borussen beim 
Sprint über die 100m-Distanz die Nase 
vorne und so den 3. Platz errungen. 

Im Finale kam es zu einer Neuaufl age 
des Vorrundenspiels zwischen dem SC 
Borsigwalde I und dem Team „Rot“ des VfB 
Hermsdorf, welches mit einem 0:0 noch 
keinen Sieger sah. In einem von Spannung 
getragenen Spiel setzten sich die Herms-
dorfer Mädchen mit einem 1:0-Sieg durch 
und konnten so bei der Siegerehrung aus 
den Händen von Madeleine Mansmann, 
der Tochter des Namenspatrons dieses 
Turniers, den Wanderpokal in Empfang 
nehmen. 

Nach einer von seinen Mädchen aus 
zwei Wassereimern verabreichten Dusche 
zeigte sich Trainer Michael Walter - wenn 
auch tropfnass - mit der Leistung seines 
Teams glücklich und hochzufrieden.

Den vielen Helferinnen und Helfern, die 
mit großem Engagement zum Gelingen 
dieses Turnier beitrugen, dankt die Jugend-
leitung herzlich.

Es bleibt zu hoffen, dass dieses Turnier 
sich zukünftig nahtlos in die Reihe der 
anderen Traditionsturniere, wie beispiels-
weise das Gold-Silber-Turnier und der 
Nordbahncup einreihen kann und zu einer 
festen Größe im Fußballjugendbereich des 
VfB Hermsdorf wird.

Manfred Merkle

Konrad Mansmann
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JÖRG GROSCHJÖRG GROSCH
Installateurmeister

Gas • Wasser •Sanitär
Gasetagenheizung • Komplett-Bäder

Gas • Wasser •Sanitär
Gasetagenheizung • Komplett-Bäder

030 / 404 76 82030 / 404 76 82
Falkentaler Steig 27 • 13467 Berlin (Hermsdorf) • Fax 030 / 404 10 16

Seit dem 1. September 2009 ist die Kon-
taktstelle des Polizeiabschnitts 11 in der 

Ruppiner Chaussee 268, 13503 Berlin, ge-
schlossen. 

Die Anlaufstelle wurde nach der Fusion 
zweier Abschnitte eingerichtet, um den Bür-
gerinnen und Bürgern in diesem Wohnbe-
reich den Weg zum „neuen“ Abschnitt 11 zu 
ersparen. Dieses Angebot wurde jedoch nicht 
angenommen, so dass die Polizei den Betrieb 

Fehlender Bedarf – Polizeiabschnitt 11 schließt 
Außenstelle

dort einstellen kann.
Das in der Ruppiner Chaussee 268 befi nd-

liche Bürgerbüro bleibt von dieser Maßnahme 
unberührt.

Rat- und Hilfesuchende haben weiterhin 
die Möglichkeit, den Polizeiabschnitt 11 in der 
Berliner Straße 35 in 13507 Berlin-Tegel auf-
zusuchen, dessen Wache 24 Stunden täglich 
besetzt ist. 

UH
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KLUG
Immobilien GmbH

Mitglied im Ring
Deutscher Makler

Beratung · An- und Verkauf · Wertermittlung
Berliner Str. 40 – Ecke Waldseeweg
13467 Berlin-Hermsdorf

(030) 401 50 51 (nach Geschäftsschluss)

Fax (030) 402 35 35

www.klug-immobilien.de
email: info@klug-immobilien.de

� (030) 403 34 34 / 403 38 38
�

f ü r

Hermsdorf

Verkauf Vermietungund
in und den benachbarten Bezirken

*

höchstmöglichen Verkaufspreis

keinerlei Kosten

Verkaufs Vermietung
RDM-Fachmakler in Ihrem Wohnbezirk

Unverbindliche kostenloseund Wertermittlung Ihres Grundbesitzes.

* Persönliche und diskrete Chef-Beratung über den
!

* Schnelle und gewissenhafte Abwicklung im Verkaufsfall.

* Selbstverständlich entstehen Ihnen als Verkäufer/Vermieter durch
unsere Tätigkeit . Die Vermittlungsprovision trägt
ortsüblicherweise allein der Käufer/Mieter.

Sollten Sie sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt oder auch später mit dem
Gedanken eines oder einer tragen, würden wir
uns als freuen, von Ihnen
zu hören.



17Klug Immobilien, RDM, seit mehr als Jahren Ihr Fachmakler

für den Norden Berlins

25

Hier eine kleine Auswahl unserer aktuellen Kaufangebote:
Weitere interessante Angebote finden Sie in unserem oder auf unserer

Homepage
Schaufenster

www.Klug-Immobilien.de

Hermsdorf,
3 Bäder/

WC, große Dachterrasse,
235 m² Wohnfläche, 555 m²
Garten,
Kaufpreisvorstellung € 330.000,--

lichtdurchflutet, moderne zeitgemäße
Raumaufteilung u. Ausstattung, 1997,

2 Einbauküchen, ca.
Vollkeller,

kompl. freiwerdend,

Wir suchen dringend für vorgemerkte solvente Interessenten
Häuser und Wohnungen zum K a u f oder zur M i e t e !

Hermsdorf,
große Eigentümerwohnung mit

Gartennutzung frei werdend, 356 m²
Wohnfläche, 809 m²

Kaufpreis € 480.000,--

schmucke Altbauperle in beliebter
Wohnlage,

ca.
teilweise ausgeb. Vollkeller,

Grundstück,

Borsigwalde,
3 Zi.,

Balkonterrasse, 95 m²
Wohnfläche,

Kaufpreis € 99.000,--

III. Etage, ideal für junges Paar od.
Single, Einbauküche mit anschließender

Wannenbad/WC, ca.
Laminatfußboden, Zentalheizung,

bezugsfrei,

Wittenau,
5 Zi., 2 Bäder,

147 m² Wohnfläche, 600 m²
Garten, Garage,
Kaufpreisvorstellung € 245.000,--

ansprechender mod. Altbau 1936,
familiengerechte Raumaufteilung,
ca. teilunterkellert,

Für Eigennutzer u. Kapitalanleger! Zweifamilienhaus für jung und alt!

Schönes Dachgeschoss in Tegel! Freistehendes Einfamilienhaus!
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Die Geschichtsmeile Berliner Mauer 
ist eine viersprachige Dauerausstel-

lung. Sie informiert an 29 Stationen ent-
lang des innerstädtischen Mauerwegs 
über die Geschichte von Teilung, Mau-
erbau und Maueröffnung. Mit Fotogra-
fi en und Texten werden Ereignisse ge-
schildert, die sich am jeweiligen Stand-
ort zugetragen haben und die politische 
Situation sowie den Alltag in der geteil-

Berliner Mauer – Geschichtsmeile

Oranienburger Chaussee – am Entenschnabel – Damals und heute

ten Stadt deutlich 
machen. In der 
Innenstadt ist der ehemalige Verlauf 
der Berliner Mauer im Boden mit einer 
doppelten Pfl astersteinreihe und guss-
eisernen Tafeln „Berliner Mauer 1961–
1989“ markiert. Wer der Kennzeichnung 
folgt, kann zu Fuß die Spuren der Grenz-
anlagen erkunden.

Der führende Gartenfachbetrieb im Norden Berlins
Gollanczstraße 144 • 13465 Berlin

Telefon (0 30) 4 01 10 28 • Fax (0 30) 4 01 90 26
Im Internet: www.preiss-gartencenter.de

Frohnauer Baumschulen
Garten- und Landschaftsbau
Garten Center

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

Großes Pflanzensortimen für den Garten

Zimmerpflanzen, Stauden und Kübelpflanzen

Gartengeräte, Gardena-Bewässerungstechnik

Wolf-Mäher-Center mit eigener Werkstatt

Geräteverleih (Vertikutierer, Häcksler)

Gartenanlage mit Beratung vor Ort

Ausführung von Pflanzarbeiten, Rasensaat

Terrassen- und Wegebau

Gehölzschnitt mit Baumfällarbeiten (Klettertechnik)

Lieferung von Komposterden, Lehm, Mulch,
Findlingen

Ab September

großes Heide-

und Blumenzwiebel-

Sortiment
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20 Bundestagswahl am 27. September 2009

Am 27. September sind Bundestags-
wahlen. In Reinickendorf kandidiert 

der Familienunternehmer und Abge-
ordnete Dr. Frank Steffel (43). „Unser 
Hermsdorf“ hat nachgefragt und stellt 
Ihnen den Kandidaten vor.

Herr Dr. Steffel, wir lesen auf Ihren 
Plakaten „Zuhören. Anpacken.“ – Was 
bedeutet dies?
Dr. Frank Steffel: In diesen Zeiten, wo 
sich viel verändert, ist es noch wichtiger 
zuzuhören und sich um die Dinge zu 
kümmern, die die Menschen in Reini-
ckendorf bewegen.

Und wie läuft das praktisch ab?
Seit Wochen besuche ich auf meiner 
„Sommertour“ den ganzen Bezirk mit 
über 100 Terminen, darunter auch in 
Hermsdorf, Frohnau und Lübars. Ge-
meinsam mit den Stadträten Frank Bal-
zer und Thomas Ruschin sowie den Be-
zirksverordneten Ulrich Droske, Heike 
Wessoly, Dietgard Salein und Andrea 
Blankenburg bin ich unterwegs, um mit 
Geschäftsleuten, Anwohnern und Verei-

Dr. Frank Steffel:
„Den Bürgern zuhören, die Probleme anpacken“

nen ins Gespräch zu kommen. Wir alle 
können durch aufmerksames Zuhören 
voneinander profi tieren. Vor allem, wenn 
es darum geht konkrete Lösungen zu 
entwickeln.

Sie bieten jetzt Familiensprechstun-
den auf Kinderspielplätzen an. So et-
was gab es noch nie.
Richtig. Wir wollen eine familiengerechte 
und kinderfreundliche Gesellschaft. Fa-
milienministerin Ursula von der Leyen 

Unter dem Motto „Zuhören. Anpacken.“ 
Kandidiert Dr. Frank Steffel für den 

Bundestag.
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konnte viel für Fami-
lien verbessern. Die 
Weiterentwicklung 
von Elterngeld und 
Betreuungsangebo-
ten sowie eine bes-
sere Vereinbarkeit 
von Beruf und Fa-
milie, sind der CDU 
besonders wichtig. 
Deshalb möchte ich 
Familien treffen und 
ihre Anregungen in 
den Bundestag mit-
nehmen.

Ist die Bundestags-
wahl überhaupt 
für uns im Berliner 
Norden wichtig?
Klar! Es geht darum, wie wir Deutsch-
land aus der größten internationalen 
Wirtschafts- und Finanzkrise in eine gute 
Zukunft führen und dass Angela Merkel 
Bundeskanzlerin bleibt. Gerade jetzt sind 
stabile Verhältnisse wichtig. Rot-Rot-
Grün oder instabile Verhältnisse können 
wir uns nicht leisten.

Welche Rolle spielen die kleinen Par-
teien, wie FDP und Grüne, in Reini-
ckendorf?
Nur CDU und SPD haben eine realis-
tische Chance das Direktmandat zu ge-
winnen. Jede Erststimme an die FDP ist 

eine verschenkte 
Stimme.

Und was ist mit 
einer Großen Ko-
alition?
Viele Wähler glau-
ben, dass die SPD 
wieder in eine 
Große Koalition 
gehen würde. Das 
mag unmittelbar 
nach den Wahlen 
so sein, aber ich 
nehme jede Wette 
an, dass die Sozi-
aldemokraten im 
Laufe der vier Jah-
re Angela Merkel 
stürzen, um in eine 

rot-rote Koalition auf Bundesebene zu 
wechseln. Genauso wie es in Berlin ge-
schah. Wer eine bürgerliche Regierung 
will, muss CDU wählen.

Wie kommen wir aus der Krise he-
raus?
Die Soziale Markwirtschaft zeigt uns 
deutlich die Lösung: Kleine und mitt-
lere Unternehmen sind das Herzstück 
unserer Wirtschaft. Ihre Arbeitnehmer 
brauchen keine „Sonntagsreden“, son-
dern konkrete Unterstützung aus der Po-
litik. Deshalb müssen wir den Haushalt 
konsolidieren, in unsere Stärken – zum 

„Kleine und mittlere Unternehmen sind 
das Herzstück unserer Wirtschaft.“ 

Dr. Frank Steffel und Minister 
Karl-Theodor zu Guttenberg kämpfen 

gemeinsam für eine Wirtschaft mit 
Vernunft.
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Beispiel Ausbildung – investieren sowie 
die Bürger entlasten.

Diese Aufgabe wird wohl jetzt auch 
wieder auf die Bundesregierung zu-
kommen?
Auf jeden Fall. Die Schaffung und Erhal-
tung von Arbeits- und Ausbildungsplät-
zen ist sehr wichtig. Wir merken aber 
auch, dass in der Krise auch andere 
Dinge wieder wich-
tiger werden. Fami-
lien rücken wieder 
näher zusammen, 
geben sich Gebor-
genheit und Sicher-
heit. Diese Werte 
gelten auch für den 
Zusammenhalt in 
Vereinen,  die sehr 
wichtig für die sozi-
ale Balance unserer 
Gesellschaft sind. 
Sportvereine sind 
dafür das beste Bei-
spiel.

Welche Bedeutung hat der Sport in 
Reinickendorf?
Eine sehr große. Wir haben über 200 Rei-
nickendorfer Sportvereine im Bezirk. Das 
ist ein wichtiges Stück Lebensqualität.

Treiben Sie selbst aktiv Sport?  
Als Junge habe ich begeistert Fußball 
beim Frohnauer SC gespielt. Später bin 
ich dann Jugendtrainer geworden und 
habe die Minis trainiert. Heute jogge ich 
gerne durch den Tegeler Forst und laufe 
Marathon.

Warum sind Ihnen die Vereine wich-
tig?

Sport ist mir eine 
Herzensangelegen-
heit. Deshalb ist mir 
die stärkere Unter-
stützung der ehren-
amtlichen Trainer, 
Betreuer und Hel-
fer in Vereinen und 
anderen Organisa-
tionen besonders 
wichtig. Diese Eh-
renamtlichen über-
nehmen eine wich-
tige soziale Aufgabe 
und Verantwortung 

für große Teile unserer Gesellschaft.

Was wünschen Sie sich für unseren 
Kiez?
Hermsdorf, Frohnau und Lübars gehören 
zu den lebenswertesten Ortsteilen un-
serer Stadt. Die Mischung aus Wohnen, 

Familienunternehmer Dr. Frank Steffel 
setzt sich für eine solide Ausbildung 

junger Menschen ein.

Dipl. Ing. Volker Schwarze
Liegenschaftsmanagement

Sachverständiger für die Bewertung bebauter und unbebauter Grundstücke
Haus- und Grundstücksverwaltung

Vermittlung von Grundstücken, Gebäuden und Wohnungen

Am Krähenberg 31A
13505 Berlin

Telefon: 66 65 28 58
Telefax: 66 65 28 59

w w w. l i e g e n s c h a f t s m a n a g e r. d e
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Leben und auch Arbeiten inmitten der 
Natur machen diesen Kiez einzigartig. 
Dies gilt es zu schützen und insbeson-
dere für alle attraktiv zu halten.

Und was wünschen Sie sich für Reini-
ckendorf?
Natürlich weiterhin eine gute Politik 
der CDU für alle Menschen. Und ganz 
persönlich wünsche ich mir für unsere 

Kinder ein größeres Angebot an mehr-
sprachigen Kita-Plätzen und für unsere 
Jugendlichen genug Ausbildungs- und 
Arbeitsplätze. Reinickendorf ist der Ber-
liner Bezirk mit den wenigsten „Wegzü-
gen“. Insofern möchte ich, dass unsere 
Kinder auch in Zukunft hier sicher arbei-
ten und glücklich leben können.
Vielen Dank für das Interview, Herr Dr. 
Steffel.

Der Kandidat: Dr. Frank Steffel
geboren am 02.03.1966 in Berlin
mittelständischer Unternehmer
verheiratet, 1 Tochter

1984 Abitur, 1985 bis 1990 Studium der 
Wirtschaftswissenschaften FU Berlin, Di-
plomkaufmann
1999 Promotion an der FU Berlin, Dr. rer. 
pol. 
seit 1983 Mitglied der CDU
1985 bis 1989 Bürgerdeputierter, 1989 
bis 1990 Bezirksverordneter in Reini-
ckendorf
seit 1991 Mitglied des Abgeordneten-
hauses; Vorsitzender des Ausschusses 
für Wirtschaft, Technologie und Frauen
seit 2001 Vorsitzender der CDU Reini-
ckendorf
seit 2005 Präsident Reinickendorfer 
Füchse e.V.
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Autogas-Zentrum Hermsdorf
Hermsdorfer Damm 180, Ecke Heinsestraße, 13467 Berlin-Hermsdorf

030 / 40 50 87 41

KFZ-Service von A bis Z

Jetzt umrüsten zum Sonderpreis! 

4-Zylinder-Gasanlage nur 1.499 Euro inkl. MwSt.

inkl. sämtlicher Nebenarbeiten

Es gibt viele gute Gründe für Autogas:
1. Ca. 50% weniger Kosten im Verbrauch
2. Umrüstung nach 30.000 gefahrenen Kilo metern

amortisiert
3. Steuervorteil bis 2018
4. Vollautomatischer Wechsel zwischen Gas- und 

Benzinbetrieb
5. weniger Motorverschleiß durch Ablagerungen
6. längere Lebensdauer
7. höherer Wiederverkaufswert
8. Deutlich weniger CO2 Ausstoß
9. bis zu 80% weniger Schadstoffe  insgesamt

10. Schonung nachwachsender Rohstoffe
11. Umrüstungen, inkl. aller Um meldungen nur 2-3 Tage 

Nutzen Sie unseren 
günstigen Literpreis

Das erfahrene Team unter der Leitung von KFZ-Meister 
Wolfgang Landtag kümmert sich von A bis Z um Ihr Auto, damit

Sie bei jedem Wetter sicher unterwegs sind.

• Auspuff • Bremsen • HU und AU • Inspektionen 
• Karosseriearbeiten • Kupplung • Lackarbeiten 
• Reifendienst • Standheizungen • Stoßdämpfer 

• Unfall-Instandsetzung • Wartung

Angebot des Monats:
Ölwechsel inkl. Öl (10W/40) und Ölfilter

Für alle 4-Zylinder

nur 29 Euro inkl. MwSt.

✃
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Man muss sagen, in den 5 Jahren hat 
sich viel getan, immer häufi ger zei-

gen die „Blaujacken“ auf Berlins Straßen 
Präsenz,  um die öffentliche Ordnung 
und Sicherheit zu gewährleisten. Den-
noch  stellt sich  manch einer die Frage, 
was machen die „Ordnungshüter“ wirk-
lich? Noch immer geistert bei einigen 
Bürgern der Gedanke im Kopf herum, 
die Aufgaben des Ordnungsamtes re-
duzieren sich einzig und allein auf das 
Verfolgen von „Parksündern“. Dabei hat 
dieses Amt auch Aufgaben aus Jugend-
schutz, Umweltschutz und vieles mehr 
übernommen, zu denen die Polizei aus 
fi nanziellen und personellen Gründen 
kaum noch in der Lage ist, diese zu be-
wältigen – das bezieht sich allerdings nur 
auf Ordnungswidrigkeiten. 

Bei der Erfüllung der umfangreichen 
Aufgabenstellung sind die Ordnungshü-
ter  in erster Linie Dienstleister für den 
Bürger, was sie durch fachliche Kompe-
tenz, Zuverlässigkeit und Freundlichkeit 
täglich auszeichnet. Allerdings treffen sie  
bei ihrer täglichen Arbeit  nicht immer auf 
die Einsichtigkeit der Bürger, die, wenn 
sie ertappt wurden, mit allen Mitteln ver-
suchen, aus dieser „Nummer“ wieder 
herauszukommen. Dies wird durch rudi-
mentären Sprachgebrauch (Beschimp-
fungen, Beleidigungen etc.) von einigen 
Betroffenen zum Ausdruck gebracht. 
Auch in solchen schwierigen Situationen 
behalten die Ordnungshüter die Lage 
durch Freundlichkeit und professionellen 
Sachverstand unter Kontrolle, um in er-
ster Linie eine Eskalation zu verhindern.

Das Ordnungsamt feierte am 1. September
5-jähriges Bestehen

Viele Bürger haben aber auch schnell 
erkannt, dass die Ordnungshüter nicht 
nur Freund und Helfer sind, sondern 
auch vielen Menschen das Gefühl von 
Sicherheit geben. Wird das Ordnungs-
amt gerufen, sind sie in der Regel sehr 
schnell vor Ort und können auch sehr 
effi zient eingreifen, was in schwierigen 
Situationen  auch in sehr guter Zusam-
menarbeit mit der Polizei geleistet wird.

Dieser kleine Auszug aus der Tätig-
keitsbeschreibung des Ord. macht uns 
doch ganz deutlich, dass sie aus un-
serem gesellschaftlichen Leben nicht 
mehr wegzudenken sind und auch einen 
sehr großen Beitrag leisten, dass sich 
Willkür und Anarchie nicht unkontrolliert 
ausbreiten kann.

Vielleicht gelingt es uns ja auch nicht 
immer gleich mit Ablehnung zu reagie-
ren, wenn wir mal beim „Falschparken“ 
erwischt werden. Auch mit dem Kon-
trollieren von Parkscheiben etc. leisten 
sie einen sehr wichtigen Beitrag für die 
Öffentlichkeit. Ich glaube jeder von uns 
hat sich schon sehr oft darüber geärgert, 
dass Kurzzeitparkplätze von „Dauerpar-
ker“ blockiert wurden.

In diesem Sinne: Zeigen Sie einfach 
ein wenig Verständnis gegenüber dem 
Ordnungsamt und vielleicht gelingt es 
Ihnen ja auch mal den „Ordnungshütern“ 
ein Lächeln zu schenken.

Unser Hermsdorf

Reinickendorf Aktuell
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Der vom Senat 
aufgestellte 

Doppelhaushalt 
2010/2011 ist 
ein politischer 
Offenbarungseid 
und ein trauriges 
Zeugnis völlig 
falscher Prioritä-
tensetzung.

Auch nach 
k o n t r o v e r s e r 
Diskussion, zum 
Beispiel um die 
sündhaft teuren Prestigeobjekte des 
Regierenden Bürgermeisters Klaus Wo-
wereit, wie die geplante Kunsthalle oder 
eine großspurige Landesbibliothek, hat 
der Senat schlussendlich kein Geld für 
die Einstellung von 130 zusätzlichen 
Feuerwehrleuten übrig.

Ein funktionierendes Rettungswesen 
mit schnellen Einsatzzeiten ist also nach 
wie vor nicht im Interesse von SPD und 
Linken. 

Dabei hätte Berlin diese Einsatzkräfte 
im Rettungswesen bitter nötig, denn in 
Berlin sind die Einsatzzahlen bei der Not-
fallrettung im Jahr 2008 um 7 % gestie-
gen. Innensenator Körting ließ sich bei 
der Bewertung dieser Zahl sogar zu der 
Vermutung hinreißen, die Rettungswa-
gen seien so bequem, dass bei kleinen 
Wehwehchen statt einer Taxifahrt eben 
schnell das Einsatzfahrzeug „gebucht“ 
werde. Wie zynisch kann ein Innensena-
tor eigentlich noch sein?

Gerade Reinickendorf als Randbezirk 
hätte von den 130 Neueinstellungen bei 
der Berliner Feuerwehr profi tiert, denn 
vor allem  in den Außenbezirken ist man 

Senat lässt Feuerwehr im Stich

weit entfernt von 
dem Erreichen der 
Schutzziele bei 
der Notfallrettung: 
Nur 50 % aller 
Einsätze erreich-
ten im Jahr 2008  
den Einsatzort in 
8,7 Minuten. Das 
Schutzziel liegt 
sogar bei 8 Minu-
ten.

Die CDU-Frak-
tion in der Reini-

ckendorfer Bezirksverordnetenversamm-
lung fordert vom Senat schon seit Jahren 
immer wieder, das unverantwortliche 
Sparen bei der Feuerwehr zu unterlas-
sen. Außerdem soll das „Einsatzkonzept 
06“ auf den Prüfstand gestellt werden, 
um die bedenkliche Entwicklung bei den 
Einsatzzeiten aufzuzeigen und zu ver-
bessern. 

Leider verharmlost die SPD im Reini-
ckendorfer Rathaus den Abbau von in-
nerer Sicherheit in der Stadt ebenso wie 
die Landesregierung, die im Zuge der 
Senats-Haushaltsaufstellung überhaupt 
nicht bereit und Willens war, die richtigen 
Schwerpunkte zu setzen.

Nach dem Abzug des Feuerwehrlösch-
bootes in Tegelort und dem Aus für Ret-
tungswagen bei den Freiwilligen Feuer-
wehren bleibt die CDU bei Ihrer klaren 
Haltung: Nein zum Kaputtsparen der 
Feuerwehr! Die Menschen hier in Reini-
ckendorf haben einen Anspruch auf ein 
gutes und funktionierendes Rettungswe-
sen!

Stephan Schmidt

Die Hermsdorfer Feuerwache



28 Reinickendorfer Gemeinde



29Hermsdorfer Gemeinschaft

Zivildienstleisten-
de lehnen aus 

Gewissensgründen 
den Dienst mit der 
Waffe ab und lei-
sten stattdessen 
den zivilen Dienst. 

Diese Möglich-
keit haben junge 

Männer auch im Dominikus-Krankenhaus. 
Sie nehmen einen wichtigen und beson-
deren Platz ein und unterstützen die Mit-
arbeiter mit großem Engagement. Die Zivil-
dienstleistenden sind „Mitarbeiter auf Zeit“ 
- derzeit für neun Monate. 

Auch O. N. (19 Jahre) hat sich nach sei-
nem Abitur für den Zivildienst im Kranken-
haus entschieden. Im Internet wurde er 
fündig. Das Dominikus-Krankenhaus bot 
ihm eine fachliche und aufgabengerechte 
Anleitung und Begleitung, zugleich eine 
sehr gute Voraussetzungen, sich auf sein 
Studium der Medizin vorzubereiten. Weiter-
hin erhielt er die Möglichkeit, im Wohnheim 
auf dem Krankenhausgelände zu leben.

Zu Beginn seiner Tätigkeit im Oktober 
2008 stand für O. N. gemeinsam mit zeit-
gleich startenden Zivildienstleistenden die 
Schulung und Einführung in die Tätigkeit 
durch Fachpersonal auf dem Programm. 
Die Einführung zur Krankenhaushygiene, 
zum Verhalten in Notfällen und Daten-
schutz gehörten genauso dazu wie zum 
Beispiel die Einführung in den Patienten-

Zivildienst im Dominikus-Krankenhaus
begleitdienst. 

Es bieten sich vielfältige Einsatzmög-
lichkeiten. Im Hol- und Bringedienst sind 
es die Begleitung von Patienten zu Unter-
suchungen, der Transport von Laborprä-
paraten oder Materialien. Ferner werden 
der Hauspostdienst und der Transfer der 
Krankenhausbetten von den Zivildienstlei-
stenden mit bedient, immer in engem Kon-
takt vor allem mit dem Pfl egepersonal. Die 
Koordination der Einsatzorte und die Ein-
weisung in die verschiedenen Tätigkeiten 
obliegen einem erfahrenen Mitarbeiter. In 
der Einarbeitungszeit werden die neuen 
Zivis zusätzlich durch die Zivis unterstützt, 
die bereits seit längerem im Dominikus-
Krankenhaus tätig sind. 

Am interessantesten war für O. N. der 
Einsatz im OP-Bereich. Hier unterstützte 
er das Fachpersonal bei der Lagerung von 
Patienten und bekam tieferen Einblick in 
die medizinische Versorgung. Im Juni en-
dete nun die Zeit als Zivildienstleistender. 
Bis zu seinem Studienbeginn nutzt er die 
Möglichkeit, weiterhin im Dominikus-Kran-
kenhaus zu arbeiten. 

Junge Menschen, die sich freiwillig im 
sozialen Bereich zu engagieren wollen, 
können dies auch in Form eines Freiwilli-
gen Sozialen Jahres (FSJ) tun. 

Genauere Informationen erhalten Inte-
ressenten vom Personalleiter des Domini-
kus-Krankenhauses (Tel.: 030 / 4092-0). 

H. Voigt
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Die Hermsdorferin Claudia Meier ist seit Dezem-
ber 2008 die neue Beauftragte für Menschen 

mit Behinderung im Bezirk Reinickendorf. 
„Unser Hermsdorf“ sprach mit Claudia Mei-

er:
Was hat Sie dazu bewogen Beauftragte für 

Menschen mit Behinderung zu werden?
Ich war seit 2003 die Koordinatorin und Ge-

schäftsführerin des Beauftragten für Menschen 
mit Behinderung in Reinickendorf. Nach dem Aus-
scheiden des Beauftragten habe ich zunächst kom-
missarisch die Arbeit weitergeführt, bis ich im De-
zember letzten Jahres von der BVV Reinickendorf 
im Amt bestätigt wurde. 

Welchen Bezug haben Sie zu Menschen mit 
Behinderung?

Ich bin von Beruf Physiotherapeutin und habe 
schon immer gerne mit Menschen mit Behinderung 
gearbeitet. Später habe ich mich auf die Arbeit mit 
behinderten Kindern spezialisiert. Seit 1991 war 
ich Therapeutin im öffentlichen Gesundheitsdienst 
im Bezirk Reinickendorf und habe zum Schluss 
den therapeutischen Bereich geleitet.

Außerdem habe ich 25 Jahre als Physiothera-
peutin nebentätig im Hermsdorfer Kinderheim Eli-
sabethstift gearbeitet. Hier habe ich die vielfältigen 
Probleme von sozial und emotional benachteiligten 
Kindern kennengelernt. 

Was sehen Sie als die dringendsten Aufga-
ben an? 

Die Herstellung der Barrierefreiheit im öffent-
lichen Raum. Dazu gehört nicht nur das Straßen-
land, sondern auch alle Einrichtungen im öffent-
lichen Gesundheitswesen. Barrierefreiheit geht uns 
alle an, denn sie kommt nicht nur mobilitätseinge-
schränkten Personen, sondern auch vielen Kinder-
wagen schiebenden Familien zu Gute. Reisende 
mit Koffer und Lieferanten usw. freuen sich eben-
falls über abgesenkte Bordsteine. 

Ein weiteres Problem sind die nur in unzurei-
chender Anzahl vorhandenen behindertenge-
rechten und auch bezahlbaren Wohnungen. Ein 
Problem welches sich im Hinblick auf die zuneh-

mende Alterspyramide der 
Bevölkerung in den näch-
sten Jahren noch verstär-
ken wird, wenn nicht ein 
Umdenken bei Bauherren 
und Architekten geschieht.

In welcher Rolle sehen 
Sie sich, wer kann zu Ih-
nen kommen ?

Meine Aufgaben sehe 
ich einmal als eine Lotsen-
funktion an. Gerade Men-
schen mit Behinderung haben Schwierigkeiten sich 
in dem oft unübersichtlichen „Behördendschungel“ 
zurechtzufi nden.

Ein weiteres Aufgabengebiet ist die Ombuds-
funktion. Menschen mit Behinderung können sich 
an mich wenden, wenn diese nicht mehr weiter wis-
sen oder sich aufgrund ihrer Behinderung diskrimi-
niert fühlen. Hier versuche ich zu helfen, indem ich 
mit allen Beteiligten spreche, um so zu Problemlö-
sungen für alle Beteiligten zu kommen.

Was wünschen Sie sich für Hermsdorf?
Vielleicht haben Sie schon etwas über die Berlinwei-

te „Aktion Berlin barrierefrei“ gehört. Das ist ein Signet 
–erkennbar als weißer Pfeil auf gelben Hintergrund- 
das Geschäftsleuten, Gastronomen, Praxen und allen 
anderen Institutionen verliehen werden kann, wenn 
sie den Kriterien der Barrierefreiheit entsprechen. Es 
soll ein Zeichen sein, dass Menschen mit Behinde-
rung bei Ihnen willkommen sind. Als Hermsdorferin 
würde ich mich natürlich freuen, bald auch in Herms-
dorf solch ein Signet zu verleihen.

Wir wünschen Ihnen bei den neuen Heraus-
forderungen und Zielen die Sie verfolgen alles 
Gute. Vielen Dank für Ihr Engagement.

Sprechstunden:
Di. v. 10 bis 12 Uhr, Do. v. 16 bis 18 Uhr
Bezirksamt Reinickendorf (Rathaus) 
Eichborndamm 215 bis 239, 13437 Berlin
Tel. 90294-5007 Fax: 90294-5316
Email: Claudia.meier@reinickendorf.berlin.de
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Nach der Be-
grüßung aller 

Mannschaften durch 
den Bezirksstadtrat 
Frank Balzer und 
unseren Jugendlei-
ter Bernd Polomka 
eröffneten pünktlich 
um 9.20 Uhr die F-
Junioren das dies-
jährige Gold-Silber-
Turnier. 

Alle zwölf Teams, die sich angesagt 
hatten, waren auch erschienen, was lei-
der – wie wir schon des Öfteren leidvoll 
erfahren mussten – nicht immer eine 
Selbstverständlichkeit ist. Für diesen 
Umstand möchten an dieser Stelle die 
Organisatoren danken, denen so die Mü-
hen und Unannehmlichkeiten erspart 
blieben, kurz vor Turnierbeginn neue 
Spielpläne erstellen zu müssen.

In der Goldgruppe war der Lichterfel-
der FC als Pokalverteidiger angereist 
und bewies auch im diesjährigen Turnier 
seine Stärke. Ohne Punktverlust mit 
einem Torverhältnis von 15:1 wurde der 
Wanderpokal erneut gewonnen. 

Torhungriger war jedoch das Team von 
Tennis Borussia Berlin, das 21 Tore (bei 
3 Gegentreffern) erzielte und den zwei-
ten Platz in der Goldgruppe erreichte, da 
die direkte Begegnung mit dem Lichter-
felder FC knapp mit 0:1 verloren ging. 

Sehr erfreulich aus Hermsdorfer Sicht 
war das Abschneiden unserer 1. F-Juni-
oren. Im letzten Jahr aus der Silbergrup-
pe aufgestiegen, behaupteten sie sich in 
diesem stark besetzten Feld und be-
legten einen hervorragenden dritten 
Platz. 

XXVII. Gold-Silber-Turnier (F-Jugend) des VfB Hermsdorf 

Die Reinickendorfer 
Füchse – gleichfalls 
Aufsteiger – er-
reichten den vierten 
Platz und konnten 
so ebenfalls die 
Goldgruppe halten.

Ü b e r ra s c h e n d 
stieg der BFC 
Preussen, vor zwei 
Jahren noch Tur-
niersieger, in die 

Silbergruppe ab, wohin er vom Spandau-
er SV begleitet wird.

In der Silbergruppe kam der Nordberli-
ner SC auf den ersten Platz und schaff-
te damit den sofortigen Wiederaufstieg 
in die Goldgruppe. Punktgleich mit dem 
Mitaufsteiger Frohnauer SC hatten die 
Nordberliner aufgrund der Tordifferenz 
von nur einem Tor hauchdünn die Nase 
vorn. Im direkten Vergleich trennten sich 
beide Teams mit einem torlosen Unent-
schieden. Auf den Plätzen folgten der 1. 
FC Lübars, der SC Charlottenburg und 
der BFC Dynamo. Unsere Gäste aus 
Schleswig-Holstein, der Breitenfelder SV, 
konnten sich mit ihrem sehr jungen Team 
leider nicht behaupten und kamen nur 
auf den 6. Platz. Dennoch: Trotz manch 
herber Niederlage spielte diese Truppe 
das gesamte Turnier klaglos durch, was 
aus sportlicher Sicht Lob und Anerken-
nung verdient. 

Bei der Siegerehrung hatte der Wetter-
gott kein Einsehen und ließ einen Platz-
regen auf die Teilnehmer nieder, ohne 
jedoch damit so manche Siegesfreude 
trüben zu können.

Manfred Merkle
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